SEITE  
4

Aktives Zuhören

1. Aufmerksamkeit demonstrieren
-Blickkontakt halten

-nicken, mmh, 

-ja genau, verstehe, ...

-nachfragen
-mitlachen, mitweinen

-Begeisterung zeigen
-einzelne Wörter 

 wiederholen



Gefahren:

-von sich erzählen

2. -sich rechtfertigen

3. -sich verteidigen
4. Spiegeln
-sinngemäss wiederholen

-sachlicher Gehalt 

-emotionaler Gehalt

Formulierungshilfen

Ist es möglich, dass ...

Sie sind der Ansicht, ...

Verstehe ich richtig, Sie ...

Es scheint, ...

Trifft es zu, dass ...

Ich habe den Eindruck, ...

Gefahren:

5. Nachplappern, untertreiben, weglassen, übertreiben, hinzufügen, vorwärts drängen, analysieren, interpretieren
6. Rapport beachten ***

Weitgehende Anpassung von Körperhaltung, Körperbewegungen, Armhaltung, Beinhaltung, Gestik, Sprechrhythmus, Lautstärke, Atmung zwecks Empathie und Uebereinstimmung.


Gefahren:

-nachäffen

-keine innere, nur äussere 

 Angleichung 

*** Rapport aufnehmen (NLP: Pacing)

Rapport ermöglicht, eine Brücke zu einer andern Person zu bauen. Empathie (Einfühlungsvermögen) schafft Vertrauen. Je tiefer das Vertrauen, umso grösser die Tendenz, eng aufeinander abgestimmt zu sein. 
„When people are like each other, they like each other.“
7. Achtung auf die Hörgewohnheiten

· Analytisches Zuhören

Informationen kommen vom Sprechenden, der Zuhörende stellt Fragen und versucht die Antworten in einen logischen Zusammenhang zu bringen.

· Assoziatives Zuhören
Der Zuhörende denkt schnell an eigene Erfahrungen, hört nur noch ungenau hin und reimt sich die „Sache“ selbst zusammen.

· Die Zuhörenden erzählen sofort über sich selber, beginnen mit Rechtfertigungen, statt zuzuhören und nachzufragen, was die andere Person eigentlich sagen wollte.
· Die Zuhörenden ergreifen innerlich sofort Partei: „Die gute Frau hat schlimmes erlebt.“ ODER „Die gute Frau übertreibt reichlich.“ STATT „Kann sein oder kann nicht sein, ich bleibe offen!“
8. Die Körpersprache
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8% Wort

35% Stimme/Tonfall

57% Mimik, Gestik, Körpersprache
· Augenmerk

· „Stimmt das, was die Person sagt, mit seiner Körpersprache überein?“ (Kongruenz)
· „Wie verändert sich die Körperhaltung im Laufe des Gespräches?“ (Öffnung)

· „Bei welchen Punkten geht eine Person emotional mit?“  (Dynamik)
· Alle Körpersprachen sind mehrseitig deutbar: Zurück lehnen lässt auf verschiedene Deutungen schliessen. Erstens „Ich nehme mich zurück, weil es mir nicht mehr gefällt.“ ODER zweitens: „Ich entspanne mich, weil es jetzt gut läuft.“ ODER  drittens: „Ich lehne mich zurück, um die Sache mal aus Distanz zu betrachten.“ ODER ...

· Deshalb reagieren wir nach einer Beobachtung weniger mit einer Interpretation als mit einer Frage: „Sie haben sich zurückgelehnt. Hat das eine Bedeutung?“

· Für die Sitzungsleitung ist es wichtig, Signale der Ungeduld wahrzunehmen und mit Führungsimpulsen zu reagieren, z. B. Unterbrechung, Pause, Rückfrage nach der Zeit, die noch zur Verfügung steht, etc.

· ...
9. Die gleiche Sprache sprechen (NLP: Die Sinneskanäle beachten)
Allgemein
( Visuell
( Auditiv
( Kinästhetisch

Ich verstehe dich.
Ich sehe, was du meinst.
Das klingt vernünftig.
Ich begreife, was du spürst.

Ich möchte dir etwas mitteilen.
Schau mal her!
Ich möchte betonen.
Ich möchte es dir ans Herz legen.

Verstehst du, was ich dir mitteilen will?
Kannst du dir ein Bild davon machen?
Klingt das vernünftig?
Begreifst du das?

Mir gefällt nicht, was du tust.
Ich sehe trübe Aussichten für dich.
Das findet bei mir keine Resonanz.
Damit kannst du bei mir nicht landen.

10. Die 4 Seiten einer Nachricht

„Mit 4 Ohren zuhören und die Botschaften entschlüsseln“
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Selbstoffenbarungsohr

„Hört, so bin ich“!

„Das ist mit mir los!“
Sachohr

„Das sind die Fakten!“
„Das sind meine Informationen!“

„So geht es mir im Augenblick!“



Beziehungsohr

„So schätze ich dich!“
„So ist meine Zufriedenheit mit dir!“
Appellohr

11. „Das solltest du für mich tun!“
12. „Das ist es, was ich brauche!“

· Beispiele

· Frau Schneider erwähnt, dass sie sich ärgerte, weil sie mit dem Mercedes lange keinen Parkplatz finden konnte. Worauf nehmen Sie Bezug? 

( Auf die Parkplatznot in der Stadt? 

( Auf den Ärger? 
( Auf das noble Gefährt?
· „Kommunikationsfilter - Das Bild vom andern“

· Der  erste Eindruck

· (sofortige Gefühle durch Vergleich mit früheren Erfahrungen)

1. „Dieser Mensch spricht wie jener Deutsche, der mir in Rom den Weg zum Hotel gezeigt hat.“
· Sympathiefehler

· (Sympathie oder Antipathie überstrahlt die ganze Einschätzung)

· Halo-Effekt (Mondhof) Einem sympathi-schen Menschen ordne ich positive Eigenschaften zu und entschuldige vieles.
2. 
· Gegenseitige Beeinflussung

· (über Status, Kleidung wahrnehmbarer Erwartungsdruck,  nonverbale Signale)

· Andorra-Phänomen: Ich verhalte mich so, wie du es von mir erwartest.
· Kategorisierung

· (Ein Merkmal genügt, um in eine bestimmte Rolle gedrängt zu werden.)

· lange Haare = Linker, Softy

· Vorbestrafter = rücksichtslos, asozial, ...
3. 
· Selektive Wahrnehmung

· (Wir nehmen nur wahr, was wir wahrnehmen wollen.)

· Wenn eine Polizistin, eine Kunst-historikerin, einer Köchin auf durch ein Städtchen spazieren achtet jede auf andere Dinge.
· Einfrieren

· (Einmal vorhandene Verhaltensweisen ändern sich nicht.)

· „Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht, ...“
4. 
· Uebertragung

· (Fortschreibung früherer Erlebnisse in ähnlichen Situationen)

· „Weil mein Chef sein Wort nicht gehalten hat, misstraue ich jedem Chef.“
5. 
· Projektion

· (Uebertragung der eigenen Fehler / Schwächen auf andere)

· „Wie kann man denn nur so ...!“
· „Aggressive sollte man einsperren!“=“Ich möchte auch Aggressionen ausleben!“
6. 
7. Augenblickliche Rolle

· (Die Person wird nur in der augen-   

      blicklichen Rolle wahrgenommen)
· (   im Zug als Mitreisender

· als Politiker ist er auch Mensch, Gärtner, 

      Briefmarkensammler, Jogger, Träumer

8. 
9. Vermutungen

(  (Lücken in Informationsreihen werden durch (oft falsche) Vermutungen gestopft.)

( Beispiel: Er grüsst mich nicht freundlich.

Vermutung: Er hat etwas gegen mich.

Wirklichkeit: Er ist mit eigenen Sorgen beschäftigt.

13.  Die Grundeinstellung (Transaktionsanalyse nach Th. Harris)

· Haltung 1
· Ich bin o.k.!  +
· Du bist o.k.!  +

„Ich habe dabei viel Schönes erlebt, und ich bin überzeugt, dass es dir auch Freude machen wird!“



Haltung 2
Ich bin nicht o.k.!  -
Du bist o.k.!  +

„Ich weiss nicht so recht, wie ich das schaffen soll. Dir gelingt immer alles auf Anhieb!“


Haltung 3
Ich bin o.k.!  +
Du bist nicht o.k.!  -

„Ich habe täglich drei Stunden trainiert. Doch die Mannschaftskollegen sind natürlich wie immer zu faul dazu.“



Haltung 4
Ich bin nicht o.k.!  -
Du bist nicht o.k.!  -

„Was wollen wir dagegen tun? Erstens haben wir kein Geld, und zweitens sind die Leute nun mal dumm!“




























